
täglich nachmittags, mit r
der Sonn» und Feiertage, j
is : vierteljährlich ohne r

dn 1,95- Bestellungen :
entgegen die Geschäftsstelle, r
die Zeitungsboten, die Land- -
r und sämtliche Postanstalten

MM « Kidiitt für den Dillkreis.
Druck und Verlag der Bucftdruckmi£. Aeldenvacft in DNlenvurg.
Lerchättrsteile, $cftul$lra$$ei. « FernrufrDillenburg Nr. 24.

f tnsertionspreise:Die kleine6»gesp.nzeigenzeile 15 die Reklamen¬
zeile 40 3). Bei unverändert. Wieder»
holungs«Aufnahmen entsprechender
Rabatt, für umfangreichere Aufträge
günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten-
zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 H.

50. Dienstag den 24 Oktober 1916 6. Jahrgang
Amtlicher Teil.

von Seiner Majestät dem Kaiser und König tze-
Befehl zum Beflaggen der öffentlichen Gebäude aus
der Feier besonderer militärischer Ereignisse wird
Folge gleichseitig mit Bekanntgabe der amtlichen
^sichten durch Wolffs Telegraphisches Büro der¬
ben. 'Tie bisher übliche besondere Benachrichti-

btr Behörden kommt hiernach in Fortfall.
-In, den 5. Oktober 1916.
Minister des Innern . I . A. : gez. Freund.

, im Anschluß an meine Bekanntmachung Vom
ds. Js ., Kreisblatt Sir. 170, veröffentlicht.
'urg , den 17. Oktober 1916.

Ter Königl . Landrat.

lurbildung von Gemeinde-Gbstbaumwärtern.
gn Me Herren Bürgermeister-er «reifes.
diesem Etatsjahre stchen dem Kreisausschuß wieder
ur Ausbildung eines Gemeind eobstbauMwärters zur

■ Ter Hauptkursus findet im März,, der Nach-
im August k. Js . statt. Ter Zögling erhält Kost,

und Unterricht unentgeltlich , so daß er bezw. die
nur die Kosten der zweimaligen Hin- und Her¬

tragen hat.
fordere Sie auf, Anträge , unter Bezeichnung Ver¬

des auszubildend en Baumwärters bis spätestens zum
1917 hierher einzureichen.

^stündlich dürfen nur durchaus zuverlässige und
Personen, von welchen anzunehmen ist, daß sie

H Mt Erfolg besuchen werden, in Vorschlag ge¬
ben. Der Bericht hat eine gutachtliche Aeuße-
'er, unter Angabe des Alters , Berufs ustv. des
n zu enthalten. Es empfiehlt sich, mit dem-

« vorher einen Vertrag nach dem im Kveisblatt
pro 1886 abgedruckten Muster abzuschließen. Ter
ist dem Anträge beizufügen,
bürg, den 20. Oktober 1916.

M Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.
sicetylenschweihapparate.

dem Regierungs -Amtsblatt vom 7. d. Mts . ist unter
ein Erlaß des Herrn Ministers für Handel und Ge-

^effend Azethlenschweißapparate der Firma Rhein.
für autogene Metallbereitung G. m. b. H. in

.brückt, auf den ich! die Ortspolizeibehörden des
hindurch besonders Hinweise,
bürg, den 17. Oktober 1916.

Ter Königl . Landrat.
W «reishundestener.

Herren Bürgermeister werden an die Erledigung
vom 9. d. Mts ., im Kreisblatt Nr . 240,

^ sieuer-Zu- und Abgänge pro 1. Halbjahr 1916
F»it sie noch nicht geschehen, mit Frist von drei

.mert.
"urg, den 20. Oktober 1916.

Ter Vorsitzende des Krei sausschusses.
Sammeln von Bucheckern.

^Ug aus meine Bekanntmachung vom 3. Oktober
Mfisblatt Nr. 237, mache ich die Herren Bür-

daraus aufmerksam, daß für gereinigte frische
W Mk. für 100 Kilogramm und lediglich für
^ -ckern 60 Mk. für 100 Kilogramm zu zahlen sind. !
urg, den 21. Oktober 1916.

Der 'Königliche Landrat . !

Volksschulen der«reisschnlinspektionsbezirkei
Dillenburgi und n.

Äu | an die betr. Verfügungen der Königl . ■
"̂ rben die Herren Lehrer ersucht, das S a m -
B u che cke r n etc. unter ihrer Leitung recht
Aren , und darauf hinzuweisen , daß zum Zwecke
Zungen auch die Schulzeit  verwandt wer-

^ ^richt über den Erfolg  an die Königl.
ktion wird von jed er einzelnen Schule
een 10 . November ds.  Js . erwartet.
.den 23. Oktober 1916.

Kreisschulinspektion I und II : Lotz.

Freund und Feind überraschend. Nach dem ersten Sieges¬
zug in der Tobrudscha schien ein Stellungskrieg entstanden
zu sein. Allgemeine Linie : Rasova -Tuzla . Tie Karte zeigt
dort Höhenzüge, die schon vor Kriegsausbruch in Rumänien
aufs beste nach den Erfahrungen des Weltkriegs ausgebaut
waren . Im Zentrum lagen die befestigten Orte Eopadinu
und Topraisar , von Hügeln umgeben. An dieser Mauer
war Mackensen zum Stehen gekommen. Der Feind tri¬
umphierte und man las schon von einem großen Feldzug , den
die russisch-rumänische Armee mit viel Verstärkung in der
Dobrudscha gegen Bulgarien beginnen werde. Man las
auch davon , die Armee Mackensen sei lächerlich, schwach! Neh¬
men wir ruhig an, die Ententepresse habe, wie stets, die
Wahrheit geschrieben : Tann ist unser Sieg dreifach und vier¬
fach wertvoll ! Tie mächtig starke Linie ist nach wenigen
Tagen mit gewaltigen Schlägen zertrümmert worden . Die
Bahnlinie ist durchschnitten, östlich von Musatlar (an¬
nähernd im Zentrum ) ist die Linie sogar weit überschritten
worden , unsere Truppen nähern sich, dem Brückenkopf
Eernavoda  und Ludendorff spricht von dem „zurück¬
flutenden Feind ". Ueber die Rückzugsrichtung ist noch nichts
bekannt. Die Karte zeigt , daß von Medgidia eine Bahnlinie
nordwärts führt . Die Bahn nach Eernavoda liegt .natur¬
gemäß in unserem Feuer , soweit sie noch! nicht erreicht ist.

Vergessen wir aber neben diesem großen Erfolg das
scheinbar Kleinere nicht. An der Westfront sind neue schwere
Stürme gescheitert. Wenn vorgestern im Raum nordöstlich
von Thiepv al und gestern nördlich von Eh au ln es Geländ e
Verloren ging , so ist das im Grund genommen bedeutungs¬
los , denn für Deutschland  handelt es sich dort zurzeit
nur um Verteidigung . Im Osten haben wir den Feind ! an
einer .offenbar wichtigen Stelle über einen Flußlauf (Nara-
jowka) zurückgeworfen, im Eernabogen (südöstlich von
Monastir ) ist das sehr wesentliche Ergebnis erzielt worden,
daß die Bulgaren mit Hilfe neu eingesetzter deutscher Trup¬
pen den Feind , der bisher angriff , in die Verteidigung ge¬
drängt haben und — an der Front des Erzherzogs Karl
(so jbezeichuendie Tagesberichte neuerdings den siebenbürgi-
schen Kampfraum ) ist „keine Aenderung der Gesamtlage"
zu verzeichnen . Das klingt durchaus nicht ' unerfreulich.

Berlin,  23 . Okt. (T.li .i Das Berliner Tageblatt,
j schreibt: Die Einnahme von Eonstanza bedeutet einen großen

militärischen und politischen Erfolg für Deutschland und
seine Verbündeten Und einen entsprechend schweren Schlag
für Rumänien und die Ententemächte. Mit der Besetzung
von Eonstanza , das w!ährend des ganzen Winters eisfrei
bleibt , ist die Verbindung mit Mutzland über das Schwarze
Meer nahezu unterbunden . Die russischen Transporte können
jetzt nicht mehr nach diesem Hafenplatz gehen; und das
ist nur einer unter den vielen militärischen Vorteilen , die
sich für die Verbündeten aus diesem Siege ergeben . Die ru¬
mänischen Regierungen haben in den letzten Jahrzehntein
viel für diese Hafenstadt getan und der große Erfolg der
tapferen Mackensenschen Truppen , zu dem Deutschland und
seine Verbündeten sich beglückwünschen dürfen, wird den
Rumänen mehr als alles Vorhergegangene klar machen, in
welche Katastrophe man sie hineingetrieben hat.

Pi«
Der deutsche amtliche Bericht.

-ÄtLmtljeder Teil.
CmipaRh !,«.

'j»^ chsigsten Zugänge von Rußland nach Ru-
f, ."0Enie nach dem Hafen Eonstantza,  ist
"a® Heeresleitung verloren gegangen und auf
köMgatige kommt es ganz außerordentlich! an.

Mttlere Stadt , die sich,, dank ihrer hervor-
letzten Jahrzehnt mächtig entMckelt hat,

" Hafenanlage .fiir über 25 Millionen er-
fg "! Stadt , die neben Galatz und Jassh das

^ dhe Zufuhr von Kriegsmaterial ist, —
ital y ift im Besitz der Truppen Mackensens!

«ckiw ‘oufen  von der russischen Front und vom
1 (ff 1Qr̂cn  Meeres nach der Walachei : die Bahn

t ^ "owitz-Bukarcst), die durch! das Tal des
M 'w kommend), die bessarabische Bahn (nach

"E Hrnie Eonstantza-Eernavoda . Daneben
.̂ ^rffahrt. Einer von diesen Strängen ist

Armee Mackensen, so schreibt zu die-
Mackensens die „Franks. Ztg .", kam

Großes Hauptquartier , 23. Oktober. (Amtlich!.)
westlicher«rirgrschanplatz:

Front des Generalseldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Mit unverminderter Stärke ging gestern der gewal¬
tige Artilleriekampf  auf dem Nord - Ufer der
Somme  weiter.

Vom Nachmittag bis tief in die Nacht hinein griffen
zwischen Le Sars und Les Boeufs die Engländer,
anschließend bis R a n c o u r t die Franzosen  mit sehr
starken Kräften an.

Unsere tapfere Infanterie,  vortrefflich un¬
terstützt durch die Artillerie und, Flieger , wies  in ihren
zusammengeschossenen Stellungen alle Angriffe blu¬
tig  ab . Nur nordwestlich tzon Sjaillh ist der Franzosö
in einen schmalen Grabenrest der vordersten Ligie beim
Nachtangriff eingedrungen.

Südlich der Somme gelang  am Vormittag unser
Vor  sto ß im Nordteil des Amboswaldes , nördlich von
Ehaulnes;  heute nacht ist dort befehlsgemäß unsere Ver¬
teidigung ohne Einwirkung des Feindes in eine öst¬
lich des Waldstückes vorbereitete Stellung gelegt worden.

Front des deutschen Kronprinzen.
Zwischen Arg o nn en und ffioete  war das Artillerie¬

feuer lebhaft.

Nahe der Küste , im Somme - und Maasgebiet
sehr lebhafte Fliegertätigkeit.

22 feindliche Flieger  sind durch Luftangriff und
Abwehrfeuer ,ab g e scho s s e n , 11 Flugzeuge liegen hin¬
ter unseren Linien . Hauptmann Boelcke  bezwang seinen
37 . und 3 8., Leutnant Frankl den 14 . Gegner  im
Luftkampf.

Flugzeuge des Feindes bewarfen Metz und Ortschaf¬
ten in Lothringen  mit Bomben. Mlitärischer Scha¬
den ist nicht entstanden , wohl aber starben fünf Zivil¬
personen und erkrankten sieben weitere infolge Einatmung
der Pen Bomben entströmten giftigen Gase.

Gestlicher« riegsschauplatz:
Front des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Außer zeitweilig lebhaftem Feuer westlich von Luzk

und der jetzt durchgeführten gänzlichenVertreibung
der Russen vom Westufer der Najarowka  kein be¬
sonderes .Ereignis.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Keine Aenderung der Gesamtlag,e. Am Pre 'dealpatz
machten wir 56 0 Rumänen,  dabei 6 Offiziere , zu Ge¬
fangenen.

vaiban>« riegrschaup!atz:
Front des Generalseldmarschalls

von Mackensen.
Trotz strömenden Regens bei aufgeweichtem Boden haben

in unermüdlichem, schnellem Nachdrängen die verbündeten
Truppen in der Dobrudscha,  vereinzelten Widerstand
brechend, die Bahnlinie östlich pon Musatlar weit
übe r s chri t ten.

Eonstantza  ist genau acht Wochen nach der Kriegs¬
erklärung der Rumänen von deutschen und bulgarischen
Truppen genommen.

Auf dem linken Flügel nähern wir uns Eernavoda.
Ein Marineflugzeug  landete weit im Rücken des

zurückflutenden Feindes , zerstörte zwei Flugzeuge
am Boden und kehrte unversehrt zurück.

Mazedonische Front.
Im Eernabogen  ist durch, Angriff von deutschen und

bulgarisch,en Truppen der Fei n d in die Verteidigung
gedrängt.

Oestlich des Var dar scheiterte  ein nächtlicher V o r-
st o tz gegen die deutsch,en Stellungen.

Ter erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  23 . Okt. (W.B.) Amtlich wird verlautbatt:
Gestlicher« riegsschauplatz:

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Zn den Kämpfen bei P re deal  wurden 6 rumänisch«

Offiizere und 555 Mann gefangen. Die Gesamtlage ist unver¬
ändert.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Das westliche N arajow ka - Ufe  r wurde durch Weg¬
nahme des letzten noch von den Russen besetzten kleinen Ge¬
ländestückes vom Feinde vollkommen gesäubert. An den übrigen

-Frontteil « : außer stellenweise lebhaftem Artillerieseuer kein«
Ereignisse.

Italienischer « riegsschauplatz: An der küstenländischenFront
nahm das italienische Artilleriefeuer  Meder an Heftig¬
keit zu. In Tirol und Kärnten war die Gefechtstätigkeit gering.

Südöstlicher « riegsschauplatz: Bei den k. und k. Truppen
nichts Neues.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  23 . Okt. (W.B.) Amtlicher Heeresbericht: Ma-

zedonische Front:  Zwischen dem Prespa -See und der
Cerna schwache Artillerietätigkeit . Im Eernabogen haben die
Kämpfe noch nicht ihr Ende gefunden. Unsere Truppen, ver¬
stärkt durch deutsche Bataillone , rückten gegen die Dörfer
Brod und Slivitza vor. Im Moglenica -Tal und westlich
vom Wardar schwache Kanonade. Oestlich! des Wardar lebhaftes
Geschützseuer. Ein starker nächtlicher Angriff des Feindes
gegen das Dorf Bogoroditza wurde durch, unser Feuer und
stellenweise im Nahkampf abgeschlagen. Am Fuße der Belasica
Planina Ruhe. An der Strumafront beschoß die feindlich,
Artillerie mehrere bewohnte Ortschaften vor unseren Stel¬
lungen . Am ägätschen Gestade Ruhe. — R u manisch e
Front:  Längs der Donau Ruhe. In der Dobrudscha setzten
die berbündeten Truppen am 22. Oktober dfe Verfolgung des
Feindes fott . Um l Uhr nachmittags ritt unsere Kavalleri,
in die Stadt Eonstantza ein. Am Abend erreichten und be¬
setzten Abteilungen des rechten Flügels die Linie Islam Tepe
(16 Km. nordwestlich Eonstantza) - Dorf Alaeap nächst der Eisen¬
bahnlinie , während Truppen des linken Flügels die Linie
Jdris -Ucius -Eöte 127 (6 Km. südlich Meschidie) und die Höhen
5 Km. nördlich von Ncius-Mamut-Cote 159 besetzten. An
der Küste des Schwarzen Meeres  zog sich ein russisches
Geschwader, das mit seiner Artillerie am Kampf teilgenom-
meu hatte, zurück und verschwanv in Richtung nach Norden.
Ein denffches Wasserflugzeug landete hinter der feindlichen
Tsont aus dem Flugplatz bei dem Dorfe Karaksum und zer¬
störte zwei Flugzeuge, nachdem es sie Soldaten des feind¬
lichen Postens getötet hatte. Das Wasserflugzeug ist mider-
sehrt zurückgekehrt.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  23 . Okt. (W.B .) Amtlicher Bericht

vom 22. Oktober: Kaukafusfront:  Auf dem rechten Flügel
für uns günstig berlaufene Scharmützel. Erkundungspatrouillen,
die sich auf dem linken Flügel zu nähern versuchten, wurden
unter Verlusten für sie zurückgewiesen. Von den anderen
Fronten ist nichts von Bedeutung zu melden. — In de»
.Dobrudscha  setzen unsere Truppen und die Truppen der
Verbündeten erfolgreich die Verfolgung des Feindes nach Nor¬
den fort. . i

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  Pom 22. Oktober: Nach¬

mittags:  Nördlich der Somme war die Nacht ruhig ; abge¬
sehen von einigen Patrouillenscharmützeln, die uns ermög¬
lichten, Gefangene zu machen, keine Betättgung der Infan¬
terie . Südlich der Somme wiederholten die Teutschen ihre
Versuche in der Gegend Biaches und Bois Blaise » ich«.
Man bestätigt, ddaß ihre Verluste im Verlauf des gestrigen
Gegennngnffs in diesem Abschnitte beträchtlich waren, na-
mentlich vor dem Torfe Biaches, wo sie mit wachsigen Be¬
ständen angriffen. In Gegend Ehaulnes griffen die Teutschen
bei Tagesanbruch die neuen französischen Stellungen hefsig
an und bemühten sich, unsere Einheiten von den gestern genom¬
menen Punkten zurückzuwerfen. Diese Versuche blieben e»g»b-
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französischen Limen ab. , . Beschießung gegen 1 Uhr
richteten die Deutschen nach W, ( b£. Gxhglzes von Chuul-
einen neuen rlugrus aus de ^ dtt überall mit ernsten
neS, den wir besetzt halten, wt » untoett  Händen eine
Verlusten zurückgewiesen̂und ^ . cn>  Nach neuen Fest¬
no ch nicht bekannte Anzahl derselben Gegend angesetzte
stellungen war der heute morge ^ ' Teile des Feindes,
Angriss ^ hr mo^ erych sur me Teu^ ch ^ uß zu fassen,
denen es gegluckt war, rn unzeren ,̂ b Deutsche wurden
wurden vollständig W ' 1^0 «»y ?r (mt  Beschießung
gefangen genommen. * uf ^ c .^ t {[ tmC e; Das schlechte Wet-
s? s nÄS

« » -- - -

Cerna-Gegend etwa 30 Gefangene. Am frühen
Englischer Berrch^ ^E ^ neu Angriff auf

Morgen unternahm der I überall zurückgewresen mtt
'die Schwabenschanze. Er wu bic  Laufgräben «n-

Ausnahme von zwei PuMtm , wo ^ 5 Offiziere
drang, aber Sofort: toWj« zurückließ.  Wirund 79 Mann als Gefangene un zwischen
griffen mit 'Erfolg rückten 300 M
der Schwabenschanze und Le Grgendd der Stuff-
500 » °« tor , • ■» “ * ? « « nL »°« Mch »«

Ichwabenschanze ES towften eut ^ . pichen Verbindungs¬
macht. Unsere Nugzeuge bewane d^ s Eisenbahnlnoten-
linien mit Bomben, grrlfen emen rtet  Waggons
Punkt und ein Mumtronsdevota und a JJ zerstört
zum Entgleisen. Drei owei unserer Maschinen
und viele z.nn Landen gezwnnge .̂ Zw Angriff hatte
werden vermißt. - Bmn lK. - » erreicht. M
gestern einen großen Erfolg. alle E ^ ^ acht, weitere Gefan-
wurdcn über 800 deutsthe Gefang Verluste für leicht. Wah-
gene kommen an. Man halt im,e versuch, das genom¬
iend der Nacht machte der Feind keinen tzer,^ ^ ^ ^ « 1-
mene Gelände wiederzugewinnen. Ab^ ber  Schwaben-
-ahl der bei den gestrigen ' „ en  ist auf 1018,
schanze und Le Sars gemach en Gefangenen ^ ^ te in
darunter 19 Offiziere, ges g - . wringen und besetzte
gUer Frühe südlwh Ypern M t M^ Mch beschossen wurde.
den Rand des ^ rtchter--.̂ ' ^ nft ’o&ef : Westfront: An

Russischer Berkchk  vom W^ Okŵ fer Eelniki und
der Narajowka wird m der G 8 Höhen und Wälder
Skaworochh erbittert mn den Itz Die Stellungen gehen
auf dem Westufer des Flusses gekamps- unternimmt
von einer Hand in die anddere uber. Der ^ ^ n.
verzweifelte Angriffe, die Bedeuwng zu melden. - Ru-
— Kaukasusftont: Nichts Von weüfront : Die Rumänen
manische Front : Mtd ° un Werst westlich Piatra,
umzingelten bem: Weiler ^ eine .Höhe besetzt hielt,
eine feindliche Abteilung, di 2 Kanonen und 5
machten 500 Gefangene und erbeute ^
Maschinengewehre. Im/aledes 100  Mann,
reichen Kämpfe an . Dw Rumänen 2 Maschi-
darunter 1 Offizier, zu f fl Rumänen den Gegner
nengewehre. Im Uzatal ! ^ T,n Buzeutale muß-
unter schweren Berluste f ^ Vorstoß gegnerischer
ten sich die rumänischenT^ p^ rel-Sirilui zurückziehen. Im
Streitkräfte m Richtung Gm ^ . 40 Werst südwestlich

SÄK ’rS & Ä k,e
äs *" srarsJŜ -Ä
Nordwestfront: Bei Bulghes u B - st ^ d warfen
ändert . Fm Trvtus -Tal griffen war ven i, Beschießung
ihn zurück. Bei Goiooafa rm Uzultal ^ ^ ttus -Tal und
durch die schwere Artill ^ on uttb  warfen ihn zurück,
im Slanictal Leinde« wurden mit dem Bajonett äb-Alle Ĝegenangrifle des Feindes Braweca
gewiesen. Buzeuta . bei Tabw B̂utzi^
und Predlus ist Lage un Predeal Beschießung
dige Ruhe »uf der ganzen Front Bei ^ ^ e wiesen
durch schwere Artillerie . ^ 3 Unternehmung gegenwir zwei Angriffe des Femdesd Gange. Im

« SÄSS « 5 » . 3 " b« D -i -odlch- >»» »«-»
--!»«- togrifst b» S-l»d-- ^ »« t» TOelt „ #en-Englischer Bericht «uS elegyp hewaff-
deS Kamelreiterkorps säuberten am ^ ^ D>ahkles Oase undneten Automobilen zufammenarb , ^ Ba-

ZToS  SäSST«?5ÄK «.
KmÄ Ä ? ® lt botten t,ln « W*

9onb8n  rs . Okt. (» .Bl) »sotzds meldet, datz dev
dänische Dampfer „Hebe " versenkt  wurde und der eng-
«sch« DarnHler „C <rb <rtra gesunken  fern soll.

Kristiania,  22. Okt. Ter Verein norwegischer Steuer-
L i°ine Mitglieder eine Warnung ergehen lassen,

mit einem noüvegischen Schiff nach Deutschland zu fahren, da
He  tarn auf  die englische schwarze Liste kämen Wenn auch
das Schiff selbst von der Liste .gestrichen wurde, so blieben
tmtotipm der Kapitän und Steuermann immer auf der schwarzen
T stehen was für sie bedeute, daß sie nie wieder eng-
Uschen Boden betreten, auch nicht mit der V̂ Een Bahn
nach Ostafien fahren dürften und andere große Schwierigkeiten
für ihre Zukunft auf See hätten.

ver rustkrieg.
London,  22 . Okt. (W.B.) Amtlich wird gemeldet:

bi« : Bomben ab . Drei fielen in den Hafen, eine vierte in
che Sm  des Bahnhofs , wo ^ mehrere Msenbahnwagen
beschädigte. Britische Flugzeuge stiegen auf . Der AngM
ser flog in nordöstlicher Richtung davon. Menschenver-
luste werden^md)t I ^ den Glanzleistungen unserer
Tlieaer  leen wir fast täglich in den amtlichen Beruh-
L L LL in m b-, -m.7ÄÄÄ
den, daß unsere Flieger hinter chr Endlichen Lrme m«
deraeaangen sind, um einen Auftrag zu erfüllen . Brm
grotzein Wagemut zeugt ein Flug , den kürzlich unsere M ^
rineMeaer in der Dobrudscha  ausgeführt hoben un
bei dem auch der Humor zur Geltung kommt. Von War
aus war ein Marineflugzeug hinter die feindliche Lw^
aekloaen und dort niedergegangen, um einen Militärischen

V°n b-- bm.nd>M g«Ilm« n
Bevölkerung halten die Flieger zwei Schweine  geschenrr
%£% £ ? * * « nun die kostbare Gabe E zurii^ ubm^
gen. wurden die beiden Schweine au den Schichmmern fes^
gebunden und von den Fliegern nach- einem 60 Kilom ter
lanaen Flug gesund und munter in Warna  avgeseyr

wo sie zur Bereicherung der Speisekarte dienten.

«ttngen durck unbeherrschte « einnngSveräußerun̂ ^
schweren Englische und deutsche Bunkerkohlt

Kopenhagen,  23 . Okt. (W.B.) Tie 3 W
dende" meldet : In letzter Zeit mußte erne Anzahl
Dampfer von Kopenhagen nach Malmö und nach
südschwedischen Häfen fahren , um Bunkerkohi^
kaltem Ebenso konnten schwedische Dampfer nach
llirer Ladung in Kopenhagen keine Bunkerkohle
sondern würden nach Schweden verwiesen. Es istsondern nmroen nauji *** ^
Heb, daß diese Zustände in Schweden Erstaunen
Tie ^National Tidende " kann über die Ursachen d»dieser

lift

23. - - » . ' L lassi .W ' Äff ! »
ist heute vormittag M/a Uhr im Reichskanzlerpalais eim Politik g m Mnz Wienw dort einen längeren Vortrag des Rei chs - Wien , m k > Mordtat.

Tie >,Nalionai - -
stände Mitteilen , daß man rn Kopenhagen nur engij
Bunkerkohlen hat, die jedoch nur an Schaffe abgegeben
den dürfen , die die Bescheinigung des dänischen̂
Ministeriums und der englischen Gesandtschaft^
a n Schweden sind indessen bedeutende Mengen dent
Kohlen  vorhanden , die an keine besonderen Bestimn
gebunden Md . Mit diesen Kohlen haben sich^
dänische T-crmPser versehen.

- ' -Zum Tode Sturghks.
Berlin, 'Ä .' Okt. Der „V 0 r wä r t s" schreibt in l

Betrachtung über Politik und Iersinn u. a. folgendes: s-

der Tat (FriLrich Adlers) steht keinerlei kollektivê
«e charakterisiert sich lediglich als die individuelle Aussö
eines völlig aus dem Gleichgewicht geratenen Nerven
Politik ist desto kräftiger und gesunder, je mehr sie
Beeinflussung durch die krankhaft nervöse Verirrnng*
zu entziehen vermag. Sie soll bewußt Ursachen
kiaraewollte Ziele zu erreichen, und darum ist sie mehr,
bloßer Gefühlsausbrnch, ist ^ ^ bstrengte Denkarbeit\
Viktor Adler (dem Vater des Attentäters ) stammt dasm
Wott, das den Politiker , wie er nicht fern soll, charach

weiß nickt was er will, aber er will es entsch
L Adler war kein „Bube", wie das herkömmlich- „
für politische Attentäter lautet , er war sicher der Ueberzv
einer großen Sache das Opfer fernes Selbst zu bnng-n
schämen uns seiner nicht, wir schütteln ihn auch mchtÄ
«war ein kranker Mann,  der den Aufgabenv°!
Arbeit in schwerster Zeit nicht gewachsen war und„
ihnen geistig ^ usammenbrach Er war emer der Un,emiynen gri,rb» s l stpisi» ibn außerhalb der  Rkis,
d ê k Parte  i. Er hatte, von bestem Wollen beseelt, mit)

ver Krieg zur ree.
London. 23. Okt. (W.B.) Lloyd- melden: Tre E

wegischen Segelschiffe „Cettou " und „Guldan^

Odettev 93 M . Nach einer Melditng de? Reli¬
kt m L .wau ? aus London ist der niederländische Damp-terschen Bureaus aus wp \ Mann der Besabung

SÄ S Mm fct*H*" «***ra'
Le Mine  zum Sinken gebremst worden ist.

ist heute vornnttcrg 10̂ /z uyt o r , ,
getroffen und hat dort einen längerenVottragdesReich^
kanzlers  entgegengenommen . Um 12 Uhr veruep oe
Kaiser das Reichskanzlerpalais.

Kaiserliche Speudeu.
Berlin  23 . Okt. Der Kaiser  hat aus Anlaß des

Geburtstages der Kaiserin (22 . Oktober) der Na¬
tt o nalstiftung für die Hin t erb lreb en en  der im
Kriege Gefallenen erneut 100 000 Mk. au»  ferner Pnva ^
kckatulle und zur Erweiterung der Zdutralstell f
'S* „ f4 » n « bflcae  die Bau - und Einrichtungskosten so¬
wie einen widerruflichen Jahreszuschuß von 50 000 Mk. aus
der KLiser-Wilhelm-SPende gesttftet.

Eine russische Stimme zur Kanzlerrede.
Zur letzten Rede des d « u t sche n Reichs kan z l e r s

im Reichstage bemerkt „Rußkija Wiedomostt . das auffal-
lendste an den Erklärungen des deutschen Staatsmannessel
die ansgesproch-ene Feindschaft « egen England.
T-as Blatt meint, der Kanzler habe damtt einer weil ver
breiteten und- Pfhchologiscĥ ärlichen ^ « ssttmnnmg Rech-„ lim  traaeti wollen. Jetzt, da wir m Moskau selver grer
loraunasnöte kennen gelernt haben, da wir anfangen, un¬
seren Verbrauch sorgfältig einzuteilen , können imr uns sehr
n^nau vorstellen was für eine schreckliche Bedeutung die
Zahlen der deutschen Rationen habem Jeder Deutsche Miß
iedesmal wenn er sich an seinen armseligen Tisch nieder-
läßt der' Beherrscherin der Meere" fluchen. So entsteht im
deutschen"Voll eine Stimmung , bei der nicht nur die wil¬
deste? Anschuldigungen gegen England leichten Z^ a^ znseiner Seele 'finden, sondern auch die Predigt der maoi
kal-en von Rechts willig ausgenommen wird, daß der mick-
sichtslose Torpedo hier Abhilfe bringen könne. Das Mos¬
kauer Blatt glaubt aber trotz des Ernstes der englandfeind-
lichen Kundgebung des Reichskanzlers nicht daß die Forde-
runa der Fronde , über die es sich eingehender äußert , von
der^ deutschen Regierung durchgesührt wird Ten Haupt¬
grund dafür sieht es in wirtschaftlichen Umstanden. ,'Ruh--
kija Wjedomostt" schließt mit folgender Betrachtung , die

nhne Interesse erscheint, auch wenn man ihre Folge-
Ege ^ mitÄÄalt anfnimmt . „Der Kanzler weiß. was
«n Bruch-mit Amerika für Deutschland bedeutet. Vielleicht
würde der Eintritt der Vereinigten Staaten m d̂ Reche de
Feinde T-eutschlands auf den unmittelbaren Verwuf der
militärischen Ooerattonen nur wenig ernwirken. Wenn es
aber dazu kommt, kann von wirtschastlichm SchwiMgkeiten
der deutschfeindlichen Koalition k«ne Red« mehr s«n . . -
Aber auch die Frage der Zukunft Deutschlands nach dem Frie-Ä 5S-m»Ä «n*7--L Ä »SReiiebunaen zu den Vereinigten Staaten ab. Tamu me
aiaantische Industrie Deutschlands, die jetzt im Zustande der
Anabiose liegt, neuerdings auflebe, braucht sie vor allem
eitle gewaltige Zufuhr von Rohstoffen aus dem Auslande
>lum Kaufen aber werden keine Mittel da sein dazu reicht
der Geldvorrat der Reichsbank bei weit ^ nicht hm Dazu
braucht Ran einen nach Milliarden zahlenden Kredit Mil¬
liarden aber haben sich nur in den Vermmgten Staaten an-
aesammelt Wenn Amerika keinen Kredit gibt, wird der
Hnnaer in Deutschland wilder zu wüten beginnen als ,etzt
SSta Milcht » » totobe . Der « an»t«
kaum m  ein « Wxinahm - Steife», iml bet  cot “ >b“ » °t*-
lich erregtes Deutschland seinem Haß undt Rachedurst *u
rfcuäaen meint . In der Atmosphäre, in der Deutschland letzt
lebt 9fann aber möglicherweise die Psychologie die Ober¬
hand über di« Logik gewinnen. Umso schlimmer für
Deutschland." ,

Norwegen unv ' Deutschland.
Kristiania,  23 . Okt. (W.B.) Auch heute, nach Be-

kanntwerden der Aeutzerungen des Unterstaatssekretars Zini-
mermann dem Berliner Mitarbeiter von „Astonposten ge¬
genüber enthalten sich sämtliche hiesige Blatter ieden Kom--
niUitarS zu der den t s ch en P r ot e stnote  in der U-Boot-
Frage, was die hiesige Auffassung über den Ernst der
Lage kennzeichnet. Nur „Astonposten sewst stqreibb. Die
Aeutzerungendes deutschen Unterstaatssekretars zu dem Mit
arbeiter von „Astonposten" seien geeignet, Ausmerksamkeit
und Nachdenken zu erwecken, aber sie dürften nicht die Be¬
fürchtung erwecken, als ob ein Unglück vor der Tür stän .
Bei den Verhandlungen, . die  nunmehr Slmschen der
deutschen und der norwegtschen Regierung geführt werden,
werde jeder Mtzverständnis aufgeklärt werden. 'Mton-
posten" fordert seine Kollegen von der Presse ans, sich jeder
übereilten oder hitzigen dluSfallr nach irgend welcher Seite
zu enthalten . E» würde koins gut» Dat fein!» viel Verhand-

Wien  23 Okt. (T .U.) Ganz Wien steht mchv
der Mordtat.  Tie üiie»'

unter den̂ Häuser der Stadt haben Truift^
®MM>\S *Srel Btädt , bis etmbtbettn Mialstt,» »,

bt,,.w » ss ? Ä

SÄ ÄeSltl bl« seist « * * * *jm

ÄÄ ^ - fS ; «ita"? WL'

Graz überfühtt. qr». »?se ist schamlos

»u nnserm Siege . Die P r̂s) 1 s .». . Mörtel 9
schweigen; denn wer A " e mvhr^ olMche M
als gerade Italien ! E n̂ Italiener Âschen PrM
Lot 7rd °Lte Der Italiener Angiolilw ermor^
den spanischen Ministerpräsidenten . C°uovas d
Ein Italiener war Lucch-eni, der die Kai,erm ,
September 1898 mit ,̂ er Feile erstach. ^ tal B
chisten waren es, die ihren eigenen Königen ^ ^ :
Juli 1900 wurde König Humbert von en J
denweber Gaetano Bres -i erschösse« ^ m JJ w
übte der Italiener T -Gllba das Attenta m
regierenden König Viktor Gmanuel . Mlien,
bien genießen vor allen andern Staaten £2
rigen Ruhm politischer Mordtaten Der Mor ^ (
die Tat eines Geisteskranken w« ft« w«
amerikanische Präsidenten und dieser Tage ^
prow Wilson versucht wurde . So ttef w
Standpunkt die Untat beklagen so wenig R 4 ^ i
S politisches Kapitalans ihr zu schlagen. .

Tie « -- . --« L . :
nähme an den Vertreterberatnngen E Abg ^
am nächsten Montag abgelehnt. Graf « ' » ze»?
diesen seinen Standpunkt rn mnmi ch« &
deuten Tr . Sylvester . ,GrasSturM ^.^^
Präsidium in der augenblicklichen Pariamm ^
anderen Aufgaben haben könne, al ^
Vorlagen des Reichsrats zu erledig
zu dem Mords war! Griechenland. ^

London,  23 . Okt. (W.B.) JJfg £ 1

rück um die maßgebenden Stellen von
des Königs in Kenntnis zu ^ 0«»̂ *

l Spanien und die deutschen * Je
«Herli« 23  Okt . Ter nattonallib

Schiffer Hw  im Reichstage folgende ^ >
oingebracht : „Zeitungsnachrichten Mfilg ' ^
S £ V« senkung von Frachtsch' M ^ .
Uwerseeboote Me gewisse Erregung A ^
diese Maßnahme M ^ xchaus ttn Rah^ r-»
lichen Bestimmung hält . Ist der Her ^ rt
Lage darüber Mitteilung zu machen,
gänge die königlich spanische Regierung v^ ,+,-*• ,i,nd wenn das der Fall gewesen shM ^Ld wenn das der Fall gewesen ist,
gegeben wurde ." „ ^

Amerika und „U ^ ^ 4R e w h o r k, 18. Okt. (W.B.) Versp̂ 6
»ii « Vtretet » de» Wölfischen BureanS . ^

Zu der Frage , ob «tu deutsch «»
eineni amerikanischen Hafen durch ^ * trti« «" fl
Dar Weise von Schifisbewegungen « em



Kashingtoner Mitarbeiter der „Stewyork Times"
^liin im August 1916 der französische

-r '„Admiral Aube" in Pensacola anlief, und daß
Sußn, wie er sagte, wichtige Papiere vom französischen
^ Empfang nahm und an Bord brachte, ohne daß

Vorfall irgendeine diplomatische Frage gemacht
Märe. -— Zu der Angabe von Viscount Greh, daß

Lösche Regierung bei den Vereinigten Staaten wegen
n Unterseebootes „U 53" keine amtlichen Vor-

" " erhebe, solange eine Mitteilung über die Hal-
amerikanischen Regierung noch aussteht, berich-

.iated Preß aus Washington, man erfahre an zu-
^ Stelle, die Vereinigten Staaten würden keine
.Fassung  erblicken , irgend eine öffentliche Er-

* Oer die Unternehmung von „U 53" oder die Uuter-
..gge im allgemeinen abzugeben. — Der Hearstsche

—nale Nachrichtendienst berichtet aus Washington:
inigten Staaten werden bei der britischen und fran-
Regierung wegen der Schädigung amerikanischer

durch die ungesetzliche Zensur  der ameri-
Post durch die Alliierten Entschädigungsansprüche

Diese werden sich auf Millionen von Dollars

Bürgerkrieg in 'Abessinien '?

' „Otto, 23. Oft. Abessinische Nachrichten lassen kaum
ô eifcl darüber, daß dort nunmehr der B ü r g er kr i e g

den ist. Ras Michael,  der mächtige Vater des
„ Lids Jassu, eilt zur Verteidigung der Rechte seines
ouf dem Weg nach Addis Abeba und hat nach der
Ztefani-Meldung bereits Ancober besetzt.  Die
c Presse zögert, dieser Stefani-Meldung ,Glauben
eit, da Ancober ein wichtiger Straßenknotenpunkt
Schaaland und dem Gallalande bildet. Doch läßt

Mische Meldung des Corriera Hella Sera durchblicken, daß
Michael übet 120 000 Mann verfügt und sich durch Be-

gmßer Landstriche der dort ausgestapelten Munitwns --
ßafienvorräte bemächtigt. Natürlich schiebt die italienische

jesen Bürgerkrieg den üblichen„deutschen Machenschaf-
^ Aber selbst aus italienischen Meldungen ist ersicht-
'jjj et ausschließlich auf den von der Entente angezettel-
Mtsstreich zurückgeht, gegen den Ras Michael in Ver-

der Rechte seines Sohnes ausgestanden ist.

Der Saatkartoffelhandel.
As dem Gebiet des Pflanzkartoffelhandels hatte im
jpr letzten Zeit der sogenannte wilde Handel stark an
tung gewonnen. Tie Händler boten jeden Preis für

offeln und verzichteten auf alle sonst üblichen
edingungen, nur um in die Lage zu kommen, Pflanz-
n zu besitzen. Diese Veerhältnisse haben leider zu

mnmchr ergangenen Verbot des Saatkartoffelhandels
Tie Landwirte , insbesondere derjenigen Gebiete, die

en sind, ihre Pflanzkartosseln aus dem Osten zu
ti - dazu gehören die weiten Gebiete von West- und

'chland—, würden durch das Lieferungsverbot schwe¬
ren erleiden, wenn es nicht gelänge, schleunigst eine

'ation zu schaffen, die die ordnungsmäßige Versorgung
ugsgebiete mit Saatkartoffeln unter behördlicher Auf-

<tufsich nähme. Wie wir hören, hatten bereits vor den
langen des Reichstages die landwirtschaftlichen Kör-

tten Deutschlands über eine zweckmäßige Regelung
tkartoffelhandelsberaten und eine vollkommene Ei-
über diejenigen Grundsätze und Preise erzielt, nach

der Saatkartoffelhandel sich vollziehen sollte. Ter von
landwirtschaftlichen Körperschaften zum Zwecke der
"'nmg 'der Beschlüsse gebildete Ausschuß hat nun-
bei dem Kriegsernährungsamt beantragt , daß der
'artvffelhandelmöglichst bald wieder gestattet wird,
'en Freigabe aber an die Bedingung geknüpft wird,

to Verkehr mit Pflanzkartosseln nur durch' die land-
ftlichen Körperschastew im Einvernehmen mit den

Stellen einheitlich, unter Berücksichtigungder
feit der Speisekartoffellieferungen und unter einer

inkung auf den wirklichen Bedarf an Pflanzkartoffeln
jjrt wird. Tie für den Bezug und die Verteilung
kaatkartoffeln erforderlichen Einrichtungen sind fast

schon geschaffen, und da die Preisvereinbarungen
SMÄn gültig anerkannt wurden , ist denjenigen un-
Kreisen, die sich des Saatkartoffelgeschäftes bemäch--

toolttert und die Lieferung von Speisekartoffeln nicht
lich behindert haben, die Möglichkeit zu weiterer

abgefchnitten. Gleichzeitig ist, sofern die neuge-
Organisation von den maßgebenden Stellen , wie
ten steht, anerkannt wird , dafür gesorgt, daß die

«fahr einer stärkeren Abnahme des Kartoffelbaues
Mangel an geeignetem Saatgut auf das erreichbare

aß zurückgeführt wird und daß gleichzeitig die so
erforderliche Versorgung der Bevölkerung mit

löffeln durch den Verkehr mit Pftanzkartoffeln nicht
Migt wird. Tie neue Regelung wird zwar den
'gebieten von Saatkartoffeln eine bedeutende Schä¬
dlingen, dis Landwirtschaft muß dies aber in den

.Hmen, da es neben der Sicherung des nächstjährigen
^res zurzeit vor allem darauf ankommt, für aus-
Meferungen von Speisekartoffeln zu sorgen.

Der Berkehr mit Weißkohl.
haben zur Winterversorgung von Heer und Bevöl-

Sr| e Mengen Sauerkraut und Törrgemüse nötig.Zugriff der Kommunalverbände und der Einzel-
auf Weißkohl  zum sofortigen Verbrauch hat
Steigerung herbeigesührt, daß die Sauerkraut-

Ese -Jndustrie nicht mehr kaufen kann, ohne daß
^ «gliche Verteuerung der Erzeugnisse eintreten
Mt einer Fesffetzung von Höchstpreisen ist dagegen

Impfen, da sie erfahrungsgemäß bei Gemüse wie
zahlreichen behördlich nicht wirksam zu ver-

«.Etiehungsmöglichkeiten versagt. Ter Stellver-
^/ ^chskanzlers gab deshalb auf Antrag des Präsi-

Kriegsernährungsamtes durch eine Verordnung
^ °>atz Po» Weißkohl der Reichsstelle für Gemüse

s Jacht, zu bestimmen, daß in bestimmten örtlich
Bezirken der Absatz von Weißkohl ohne Rück-

- 2">er bereits Verträge beeschlossen sind, nur an fte
^ -Missionäre zulässig ist. Nötigenfalls soll sie

enteignen  können. Ausgenommen ist nur
^an Verbraucher innerhalb des gesperrten
bricht mehr als 10 Kilogramm an deir glei-

Av* er  ubgesetzt werden. Tie Reichsstelle für den
Seih Utt̂ ^ bstmarkt macht im „Reichsanzeiger" die
°nz«°rrten Gebiete  und die ernannten Kom-
„ „n bekannt. Tie -Kommissionäre sind natürlich

^2 te ihnen angebotenen brauchbaren Kohlmengen
Wj ... e Preise , die die Kommissionärehöchstens zu
* Ä , sind, sind' nach den Vorschlägen örtlicher

M ^ fftimmt. Falls es ein Besitzer von Weißkohl
lvmmen lassen sollte, muß der Entoeignungs-

preis unter jenem Preis festgesetzt werden; bei« Kleinverkauf
an Verbraucher darf dieser Preis nicht überschritten werden.
Von der Reichsstelle für Gemüse und Obst sind die nötigen
Vorbereitungen getroffen worden, um zu verhindern , daß der
Absatz des Weißkohls infolge der neuen Verordnung in be¬
denklicher Weise stockt. Nur wenn es gelingt, Weißkohl den
Bedarfsstellen in gerechter Verteilung zuzuführen, lassen sich
schwere Mißstände bei der Versorgung der minderbemittelten
Bevölkerung mit Winterkohl, Sauerkohl und' Törrgemüse
vermeiden.

«leine Mitteilungen.
Kopenhagen,  23 . Okt. (T.U.) Wie bei der letzten

französischen Kriegsanleihe,  so enthalten auch
diesmal die Blätter wieder im Anzeigenteil auffällige Auf¬
forderungen zu Zeichnungen ans die neue französische An¬
leihe. Der Ausgabekurs ist 88' ,-p Einzahlungen können in
4 Raten gemacht werden ; die letzten spätestens am 10. April
1917. Falls der ganze Betrag aus die Zeichnung einge-
zahlt wird, ermäßigt sich der Zeichnungskurs aus 87V--

i Die Anleihe ist seitens des französischen Staates unkündbar
? bis 1931.

London,  19. Okt. Unterhaus . Edward Carfon fragte:
Wann dürfen wir Informationen und Erklärungen der Re¬
gierung über Rumänien  erwarten angesichts der allge¬
mein herrschenden Besorgnis ? Bonar Law antwortete , es
sei nicht wünschenswert, eine Erklärung darüber , was mi¬
litärisch geschehen sei, abzugeben, aber die Regierung gäbe
sie sobald wie möglich. Hunt fragte : Kann der Minister
uns versichern, daß wir nicht wieder zu spät kommen,
wie gewöhnlich? Bonar Law antwortete nicht-

eagesnseftriÄiten.
Berlin,  23 . Okt. Ein riesengroßer Prozeß

wrrd vom 30. Oktober ab ein Berliner Schwurgericht aus
längere Zert beschäftigen. Es handelt sich um die Speku¬
lationen des Kaufmanns Schisfmann-  Schifsmann ist
jetzt 45 Jahre alt und sitzt dreieinhalb Jahre in Unter¬
suchungshaft. Die Anklage lautet auf betxügerischen Bank-
vvtt. Mttangeklagt ist seine ehemalige Buchhalterin. Bis
jetzt füllen die zum Prozesse gehörigen Akten schon ein
ganzes Zimmer im Kriminalgerichtsgebäude. Die Anklage¬
schrift umfaßt 736 Schreibmafchinenfolioseiten. Außer meh¬
reren Sachverständigen sind 140 Zeugen geladen, sieben
Rechtsanwälte haben die Verteidigung der beiden Angeklagten
übernommen. Die Verhandlung ist auf vier bis sechs Mo¬
nate berechnet. In der Schwurgerichtsverhandlung wird der
ganze Werdegang der Firma Schissmann u . Co. aufgerollt,
von den kelinen Anfängen an bis zu den riesigen Trans¬
aktionen auf dem Grundstücksmarkte, die schließlich mit der
Zahlungseinstellung Ende des Jahres 1910 und Schiffmanns
Flucht mit seiner Geliebten nach Amerika endeten. Der An¬
geklagte ist Inhaber mehrerer Ordensauszeichnungeu; er ist
mit dem Löwenorden von Persien, ferner mit Orden von
Japan , Montenegro und Bulgarien ausgezeichnet worden.

London,  23 . Okt. (W.B.) Llohds melden aus Stock-
holem: Der schwedische Schooner „Gotha Zeju"  ist in
der Aaland -Soe gesunken;  die Bemannung ist umge¬
kommen.

Berlin,  23 . Okt. Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus Basel : Schweizer Blätter melden, daß an Bord der
Schaluppe „Vigilanas ", der die ständige Verteidigung
des Toulcner Hafens obliegt, eine Explosion  erfolgte,
durch die 15 Mann schwer verletzt wurden.

Lokslss,
— Zum Fortgang Pfarrer Fremdts.  Wegen

Raummangels mußten wir gestern den Bericht über die Ab-
schiedspredigt Pfarrer Fremdts zurückstellen. Wir holen
ihn heute nach. Pfarrer Fremdt führte aus:

Liebe Gemeinde!
Zmn letztenmale stehe ich heute als dein Pfarrer und Seel¬

sorger auf dieser Kanzel. 24 Jahre und 4 Monate habe ich in
der Gemeinde Dillenburg gewirkt. Jeden Bezirk in der Stadt,
jedes der drei Dörfer habe ich eine Reihe von Iahten gehabt.
Es ist kaum ein Haus in dem ganzen Kirchspiel, in dem ich
nicht aus irgend einem Anlaß geweilt hätte. Aufs engste bin
ich mit der Gemeinde verwachsen, in der ich schon als Schüler
9 Jahre verbracht habe, in der unsere drei Söhne geboren sind,
der ich meine besten Jahre geweiht habe. Ich danke euch
für alle Liebe,  die ihr mir und den Meinen in so
reichem Maße erwiesen habt. Ich werde es' euch nie ver¬
gessen, wie nicht nur der Kirchenvorstand und die -Vertretung,
sondern auch die weit überwiegende Mehrheit der Gemeinde,
Hunderte aus allen Ständen bet der Besetzung der ersten
Pfarrstelle für mich eingetreten sind. „Und doch gehst du von
uns," so fragt mancher unter euch, „jetzt im Kriege, nachdem
uns erst im verflossenen Jahre ein tüchtiger Geistlicher ver¬
lassen hat , nachoem du den Bau des Gemeindehausesange¬
regt hast, in dem unser noch wichtige Aufgaben harren ?" Wenn
das Herz allein zu entscheiden hätte, würde ich bleiben. Aber
der Verstand sagt mir : „Es ist nicht gut, wenn ein Pfatrer
immer auf derselben Stelle bleibt. Ein Wechsel bringt neue
Anregung, Auffrischung und Vewegnng für Gemeinden und
Pfarrer . Du bist schon zu lange in Dillenburg. Und mit
deinen 55 Jahren bist du auf die Dauer den Anforderungen,
die die Gemeindearbeit an dich stellt, insonderheit dem auf¬
reibenden Sonntagsdienst , nicht mehr gewachsen." Darf ich
diese Gründe überhören? Durfte ich die Gelegenheit, die sich
mir bot, eine fast in jeder Hinsicht meinen Wünschen ent¬
sprechende Stelle zu erhalten, unbenutzt vorübergehen lassen?
Ueber alles , was mich veranlaßte, mich nach Langenschwalbach
zu melden, kann sch mich natürlich öffentlich nicht ausführlich
anssprechen. Aber ihr dürft überzeugt sein, daß ich mich vor
Gottes Angesicht geprüft und die Gewißheit erlangt habe, daß
ich mit gutem Gewissen den Weg betreten kann, der mich wohl
auf die letzte Stätte meiner amtlichen Tätigkeit führt. Uner¬
setzlich ist keiner. Wenn ich heute falle, steht morgen ein an¬
derer an meiner Stelle . Das lehrt der Krieg mit erschütternder
Deutlichkeit. Was ich dir, liebe Gemeinde, beim Abschied
wünsche, das fasse ich zusammen in den Segen Aarons, mit
dem ich dich so oft aus diesem altehrwürdigen Gotteshause
entlassen habe: „Der Herr segne dich und behüte dich. Der
Herr lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig.
Der Herr erhebe sein Angesicht auf dich und gebe dir Frieden."

Pfarrer Fremdt entwickelte nun in seiner bekannten
meisterlichen, tiefschürfenden Weise das Thema, von den drei
Klängen des Segens Aarons sprechend, die sich zu einer wun¬
derbaren Harmonie vereinigten. Wir beschränken uns bei der
weiteren Wiedergabe dev' Predigt auf das, was aus den Ab¬
schied des Pfarrers Fremdt direkt Bezug nimmt und war
vo,c allgemeinem öffentlichen Interesse ist. Pfarrer Fremdt
führte in dieser Hinsicht noch aus:

Wenn man einen Ort verläßt, in dem Man «be» 24 Jahre
gelebt, hak man vlS Christ und erst lech« als Pfarrer alle

Ursache, seine» Minden zu Aedrnke». Ich habe mich an euch ut*
ihr habt «ucha« mk» vê idwigk. «ch, wie diel habe tch ver¬
säumt und verfehlt, wie oft habe ich geschwiegen, wo ich hätte
reden sollen, mck> geredet/ wo ich hätte schweigen sollenil
Und ihr ? Wer von euch hat für mich gebetet? Beten ist besser
als Kritisieren und Richten. Habt ihr mich so unterstützt, wie
ihr es gekonnt hättet ? Wir wollen uns nicht trennen , ohne
Gott um Vergebung zu bitten und ohne einander von Herze«
zu vergeben. i

Ich freue mich, daß durch meinen Weggang kein Zank in de»
Gemeinde hervorgerufen wird und mein Amtsbpuder, mit
dem ich 11 Jahre zusammen gearbeitet habe, von den kirchliche«
Körperschaften einstimmig zu meinem Nachfolger gewünscht
worden ist. ES ist kein Schaden, daß in unserer Gemeinde ver¬
schiedene Strömungen und Richtungen sind. Ueberall herrscht
Mannigfaltigkeit. Warum sollte auf religiösem Gebiet Ein¬
förmigkeit und Eintönigkeit daS Richtige sein! Möchten nur
in der Gemeinde Dillenburg alle ihre Glieder fleißig sein, z«
halten die Einigkeit im Geist durch das Band des Friedens.
Möchte keine Partei darauf aus fein, die andere an die Wand
zu drücken, möchten alle dem nachstreben, was zum Friede»
und zur Erbauung der Gemeinde dient. Das ist mein Gebet
für dich in dieser Abschiedsstunde, liebe Gemeinde: „Ter Herr
erhebe sein Angesicht auf dich und gebe dir Frieden." Frieden
wünsche ich auch jedem Hause, jeder Familie . T« rch den Krieg!
sind die Kinder im Wett geüiegen. Unsere Kinder sind die Zu¬
kunft unseres Volkes. Deshalb können wir auf ihre Erziehung
nicht genug Sorgfalt verwenden. Ae Arbeit der Schule und
der Kirche aber ist vergeblich, wenn sie im Widerspruch steht
zu dem Geist, der in den Häusern und in den Herzen der Eltern
regiert. Kein Erziehungsmittel, keine Methode und keine Kunst
ist so wirksam, wie das Vorbild der Eltern.

Gott schenke Frieden der Gemeinde in ihrer Gesamtheit, de«
Ehegatten, Eltern und Kindern, Gott senke ihn jedem von euch
in die Seele, so schloß Pfr . Fremdt. „Der Herr segne dich und
behüte dich Der Herr lasse sein Angesicht leuchten über dir
und sei dir gnädig. Der Herr erhebe sein Angesicht aus dich
und gebe dir Ftteden."

— Herb st st immun  g. Mt dem Vorschreiten des
Oktobers nimmt Natur und Landschafksbild eine immer aus¬
geprägtere Herbsffttmmung an. Der letzte Sommerreiz un¬
serer Fluren ist endgültig dahin. Gelb und braun hat sich
das Laub der 'Bäume gefärbt, sofern es nicht bereits von
den ersten Herbststürmen heruntergeschüttelt worden ist. Die
Felder stehen kahl Und leer, in den Obstgärten harren nur
noch einige späte Sotten des Pflückens. Höchstens der Ge¬
müsegarten, «in dem der Kohl jetzt eingeerntet wird , gewährt
noch hier und da einen reichen Anblick. Im übrigen hat sich
auch das sonstige Bild der Natur der allgemeinen Herbst-
stimmnng nngepaßt . Täglich geht die Sonne früher schla¬
fen, täglich später steigt sie am nächsten Morgen wieder
empor. Frühe Herbstnebel, die oft den halben Vormittag
hindurch Unhalten, verschleiern das gesamte Landschaftsbild.
Unter Mittag , wenn wirklich die Sonne durchdringt , bleibt
ihr Licht kraftlos und wenig lebenspendend, und früh' am
Nachmittage setzt die eintretende Dämmerung dem Tage ein
vorzeitiges -Ziel . *— In solcher Zeit ist der Aufenthalt im
Hause der vorwieg'end gebotene. Ein traulich erhelltes,
wohlig durchheiztes Zimmer biettt einen angenehmen Aufent¬
halt , wenn draußen die Herbststürme ums Haus toben oder
ein kalter Regen an die Fensterscheiben klatscht. Der Land¬
mann , der wieder einmal den Lohn seiner Arbeit glücklich ge¬
borgen sieht, Pflegt in der kommenden Zeit der wohlver¬
dienten Ruhe . Wohl bringt auch der Herbst ihm noch Man¬
ch- -lei. an häuSttche-: Tätigkeit ; selbst im Winter hört letz¬
tere bekanntlich nicht auf. Immerhin drängt diese Arbeit
nicht derart , wie im Frühjähr und Sommer , sondern kann
unbeschadet um einen oder mehrere Tage aufgeschoben
werden.

— Vaterländischer Frauenverein.  Deo
Zweigverein de» Vaterländischen Frauenvereins für den
Dillkreis hielt am 18. d. Ms . tm Kreishause hierselbst seine
diesjährige Mitgliederversammlung  ab - Zunächst
wurde der Rechenschaftsbericht  des Vorstandes für
die Zeit vom -1. August 1915 bis 31. Juli 1916, erstattet
von Frau Landrat von Zitzewttz, entgegengenommen, sowie
die Rechnung  Pro 1915 bis 18. Oktober 1916 abgenommen
und dem bishettgen Rechnungsführer Pfarrer Fremdt Ent¬
lastung erteilt . Msdann fand eine Um w a h l des Vor¬
standes statt, in der die bisherigen Mitglieder Frau Pro¬
fessor Kegel  und Dekan Professor Hautzen  wieder¬
gewählt, Pfarrer Brandenburger  und Kreisassistent
Hain  neu in den Vorstand gewählt und zwar an Stelle
des von hier verziehenden Pfarrers Fremdt zum Schatz¬
meister und letzterer als Schriftführer . Danach fand
eine Besprechung über die Bildung von Jugendabtei¬
lungen  des Vaterländischen Frauenveretns statt , welche
empfohlen und dem Vorstand zur weiteren Behandlung
überwiesen wurde . Im weiteren wurde noch über Weih¬
nachtssendungen für unsere Truppen , über die Jubiläums-
seier des Vaterländischen Frauenveretns am 11. November
d. Js „ sowie über die Beteiligung des Vaterländischenl
Frauenvereins an der von dem Kreise errichteten Kreis-
stelle für Jnstandsetzungsarbeiten (Wiederherstellung un¬
brauchbar gewordener Uniform-, Wäsche- und Ausrüstungs-
gegeustände fiir die Truppen) beraten und Mithilfe zuge¬
sagt. —Aus dem Rechenschaftsbericht sei folgendes mitgtteilt:
Auch im zweiten Kriegsjahr wurde in Dillenburg das
Nähen von Wäsche für bfe Soldaten zweimal wöchentlich
sottgesetzt; 223 Hemden, 73 Beinkleider, 90 Kissenbezüge,
112 Taschentücher und 50 Armbinden wurden au die La-
zarttte abgeltefett oder an das 18. Armeekorps geschickt,
während 84 Hemden und 61 Bttnkleider der jetzige Bestand
sind. Außerdem sind 34 Pakete mit Säuglingswäsche fettig¬
gestellt und an einige Ortsvettreterinnen zur Verteilung
an bedürftige Wöchnettnnen geschickt worden. Der Erlös
eines Wohltätigkeitskonzerts im August von rund 400 Mk.
wurde zum Kauf von Stoffen und Nähmaterial für diese
Zwecke verwandt . Am 9. Oktober wurde auf Veranlass
s::ng des Ausschusses für Kttegsgefaugene in Frankfurt ein
Opfertag für die deutschen Kriegsgefangenen in Rußland ver-
anstalttt , der im Kreis 4049,39 Mk. einbrachte. Die Samm¬
lung „Kaiserin-Geburtstagsspende" am 22. Oktober, an der
sich alle Orte, in denen Mitglieder sind, beteiligten , ergab
2194V- Elo eingemachte Früchte und Gemüse, 284 Liter
Saft , 764 Kilo fttsches Obst, 33 Kilo Dörrobst , außerdem
Honig, Zigarren , Wein usw. An die Mitglieder -Versamm-
lung am 29. Oktober, in der an Stelle des versetzten Schatz¬
meisters de» Vereins Pfarrer Sachs Pfarrer Fremdt
gewählt wurde, schloß sich eine Ausstellung und
ein Verkauf ltttauischer Handwebereien aus Insterburg . Ge¬
meinsam mit dem städtischen Frauenverein zu. Dillenburg
wurde Ende November eine Suppenküche errichtet, die täg¬
lich von 160 bi» 180 Kindern in Anspruch genommen wurde.
Die Kosten wurden durch monatliche Sammlungen gedeckt,
auch ist vielerlei an Lebensmitteln geschenkt worden . Im
Novembs» w«»d»n 243* Sinz«1-Wejhnachtspaket« für da«



■
Md gesammelt und verschickt- » eihu. chlen find m den
hiesigen Lazaretten gemeinsam mrt dem Zwergverein vom
V.' oiC;t £ rcir , und den Schw-,icrn .̂ rsü-erun ^-n brraa .n
r '-3t'  Ctr .c £an&AtsAumlurrg tu oW^ * Oô j
*Ub " 'Un Laufe des Jahres machten 1» Pflegerinnen dre
Helferinnenprüfung . 13 die Hilfsschwesterichrüfung und 12
die staatliche Prüfung . Es sind Ende Juli 12 staatlich ge-
prüfte Schwestern. 17 Hilfsschwestern und 5 Helferinnen m
den Lazaretten in Burg . Dillenburg , Haiger und Herborn
tätia - Jni Vereinslazarett in Haiger wurden dauernd Ver¬
wundete untergebracht und verpflegt. Durch Vernnttelung
des VaterländischenFraunvereins wurde vom Nationalen
Frauendienst in Frankfurt Heimarbeit an Kriegerfrauen
«usoegeben. und zwar 1150 Hemden und 100 Leibbinden-
815 Paar Socken sind von bedürftigen Frauen für
«g fa. das Paar gestrickt und an das Bekleidungsamt Mcnnz-
Castell abgeliefert worden, das auch die Wolle vergütete.
An 42 bedürftige Wöchnerinnen sind 625 Mk. Unterstützungen
-ezahlt worden. 309 Vereinsabzeichen wurden verkauft.

- Einschränkung statt Erweiterung der Freu
liste . Ter „Manufakturist" schreibt: In der Berliner Han¬
delskammer fand eine Besprechung^ r Freiliste und der b:s-
heriaen Bezugsscheinerfahrungenstatt. Ten Vorsitz führte Ge¬
heimer Rat Tr . Beutler, der frühere Oberbürgermeister von
Tresdcn . jetzt Reichskommisfar für bürgerliche Kleidung Von
der Reichsbekleidungsstelle waren Direktoren «mtk
Temper, Tr . Freudenberg und Zertschel anwesend. Es hatten sich
100 Vertreter von Industrie , Handel und Gewebe aus allen
Teilen Berlins und Deutschlands eingefunden. Dre letzte Be¬
standsaufnahme über Web-, Wirk- und Strickwaren und fer¬
tige Kleidung hat es notwendig erscheinenl^ sew eine wertere
Streckung der Vorräte vorzunehmen. Die Relchsbekleldungs-
stelle beabsichtigt daher eine Einschränkung der Freiliste, unv
zwar sollen folgende Gegenstände, die bisher bezugsscheinfrei
geblieben sind, v on d e r F r ei l i ste g estr i che n w erden.
Wollene Damenkleider, Mäntelstoffe, Herrenstoffe, baumwollene
Stoffe, Tarnen- und Mädchenkonfektion. Korsetts und Korfett-
schoner, Wäschestoffe, Taschentücher, Hausschürzen. Maßanfcr.i-
«uua für Herren und Damen, sowie sämtliche Ober- und Unter¬
kleidung ohne Rücksicht auf den Preis , ferner alle getragenen
Kleidungsstücke. Dahingegen sollen gänzli ch frer g eg eben
werden: alle Verkäufe im Kleinhandel bis zu 1 Mk., ferner
Stoffe in Längen bis zu V4 Meter , wenn der Verkaufspreis
im ganzen nicht 1 Mk. übersteigt. Damit ist wenigstens em
kleiner Teil der allseitig erhobenen Wünsche, wenn auch rrer-
lieft in viel geringerm Maße, als verlangt, berücksichtigt.
Seide  u n d-H,a lbs eid e und die aus ihnen gefertigte Ober-
und Unterkleidung für Herren und Damen soll auch fernerhin
b ez n gs f chci n f r e i bleiben. Die in der mehrstündigen Aus¬
sprache von den Erzeugern, Zwischenhändlernund Kleinhänd¬
lern geäußerten Wünsche gingen dahi«, daß nicht nur keine
Verschärfung, sondern eine Milderung in der Handhabung der
Bezugsscheine cintrcten sollte. Demgegenüberbesteht jedoch die
Notwendigkeit, mit den zur Verfügung stehenden Vorräten mög¬
lichst hauszuhalten. Die Mitglieder der Reichsbeklerdnngs-
stellc versprachen, zu ettvägen, ob Kleidung in teuerer Preislage
ohne Bezugsschein an solche Verbraucher abgegeben werden
kann, die dafür getragene Kleidungsstücke für die ärmere Bevöl-
kerung abgeben. Die in der Versammlung gegebenen Anregun¬
gen werden von der Neichsbekleidungsstelle nachgeprüft und, so¬
weit angängig, berücksichtigt werden.

Provinz und
Kalteiche,  23 . Eft . Dem Königlichen Förster Schu¬

macher ist vom 1. November ab die Försterstelle Epp¬
stein  in der Oberförsterei Hofheim übertragen worden.

u. L i m bu r g, 22. Eft . Nachdem der Kreisausschuß kürzer-
ha>id die Buttcrversorgung in einer Weise regelte, daß dadurch
eine Beseitigung der hauptsächlichsten Uebel ermöglicht wird,
hat er nun auch eine Verordnung über den Verkauf von
Eiern  erlassen , die ebenso streng eine geregelte Versorgung
anbahnt. Vom 21. Oktober ab dürfen Geflügelhalter Hühner-,
Enten- und Gänseeier, die sie zum Verkauf bringen wollen,
nur noch an die mit einer Ausweiskarte des Kreisausschusses
versehenen Personen abgeben. Ter Verkauf und, jede sonstige
unentgeltliche oder entgeltliche Abgabe von Eiern , sowie die
Versendung mit der Post, Eisenbahn, Mitnahme bei Besuchen
bud dergl. ist verboten. Die Versendung ist nur den bestellten
Aufkäufern gestattet. Auch der Erwerb von Eiern im Tausch¬
verkehr ist untersagt. Gleichzeitig wird im Kreise Limburg
eine Eierkarte eingesührt. Auf . jede Person kommt innerhalb
10 Tagen 1 Ei . 1 i

Frankfurt a . M., 23. Oft. Die Kricgsaus-
stellung  im Holzhausenpark wird am nächsten Sonntag
abend 6 Uhr geschlossen. Eine weitere Verlängerung der
Ausstellung kann nicht stattfinden. Mit Ausnahme der
heimischen Sammlungen , die in Frankfurt bleiben, geht
die gesamte Ausstellung nach Hannover.

~ ~ iermüäiesT”
> Ein 15 jähriger Ritter des Eisernen Kreu¬

zes  Ter im Jahre 1901 in Spandau geborene Kriegsfrer-
mttHge Hans Rohrbach, ein Sohn des Werkzeugmachers Rohr¬
bach in der Kgl. Artilleriewerkstatt zu Spandau , schloß sich als
Pfadfinder im Januar 1915 einem Spandauer Truppenteil bei
dessen Abtransport nach dem Osten heimlich an, machte dann
als Pfadfinder den Winterseldzug mit und wurde auf Für¬
sprache der Ofsiziere des Truppenteils später als Kriegsfrei¬
williger bei den sächsischen Ulanen eingestellt. Nach seiner
Ausbildung als Reiter kam er in das Grenadier-Regiment
Kronprinz' Nr 1, ivo er die Infanterie -Ausbildung erhrelt,
iutö wurde dann einem Reserve-Jnsanterie -Regiment überwie¬
sen, mit dem er die Gefechte an der Ostfront mitmachte. Das
Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt er kürzlich in Galizien für sein
tapferes Verhalten als Gefechtsordonnanz. .

* Tie ihrBaterlan d verleugnen.  Man liest rm
, Pariser „Figaro" : „Lord Michelham, dessen Opserfreudigkeit

bereits in Paris das Lazarett für verwundete Offiziere rm
Hotel „Astoria" unterhält , hat die Absicht, auch am Kap Martin
ein Genesungsheim, in welchem 229 Offiziere Aufnahme fin¬
den können, zu begründen und den Militärbehörden zur Ver¬
fügung zu stellen. Alan hofft, daß diese hochherzige Stiftung
bereits den 1. November ins Leben treten wird." — Wer ist
, «grd Michelham?" „Lord Michelham" ist der Titel , unter
dem der Londoner Bankier Herbert Stern,  Eigentümer
der Cith-Finna „Gebrüder Stern ", im englischen Oberhause
sitzt und an der Gesetzgebung des Bereinigten Königreiches teil-
nirnnft Sein Vater, der Hermann Stern  hieß und e-u-
Fri . Goldschmid  zur Frau nahm, stammte aus Deutsch¬
land, irren wir nicht, aus Frankfurt  a . M., und erwarb, für
Geld und gute Worte, die Würde eines portugiesischen Barons.
Ihm selbst gelang es dann, zum Baronet erhöht zn werden,
und schließlich wurde im Jahre 1905 bei einem Parrsphub aus
„Sir Herbert Stern " ein „Lord Michelham of Hellmglh.
« , sieht, bei näherer Beleuchtung, das Britcntum des' Hoch¬

herzigen Spenders von Echolungsheimen für verwundete eng- j nische . Arm ee sich«n dt- Gr-H - zur
lüche und französische Offiziere in Paris und an der Rwrera au? ! Aon ,A - Ein all'lu SiK - ^ >

Wegen sei neS unpatrgotischen Verhaltens ' ' . -
verprügelt  wurde ein französischer Kriegsgefangener von
seinen Mitgefangenen. Einer von mehreren in der Landwirt-
schast in Großquenstadt beschäftigten Kriegsgefangenen hatte
laut Leipz. N. N. aus der Heimat einen Brief erhalten, in
dem es hieß, in Frankreich sei es noch viel trauriger , als
in Deutschland. In Deutschland hätten die Kriegsgefangener,
doch wenigsten- noch satt zu esten. Der Gefangene wachte
unvorsichtigerweise von diesen Worten seinem Arbeitgeber .Art-
teilung. Ties erfuhren die andern Gefangenen, und sie
machten dem Kameraden ziemlich „eindrücklich' ihren Stand¬
punkt über patriotisches Verhalten klar. Ter arme Kerl
wurde übel zugerichtet. Dieses Verhalten der Franzosen konnte
manchem in Deutschland als Beispiel dienen!

Letzte
Wien , 24. Oft. (T .U.) Als der „kommende Mann" in

der Nachfolge Stürgkhs gilt seit .langem in den weitesten Krei¬
sen der derzeitige gemeinsame Finanzminister und gewesene
Ministerpräsident Dr. Ernst von Körb er,  der in der Tat
als einer der ersten Staatsmänner und besten Verwaltungs- ,
kenn er anzufp rechen ist. Er gilt als warmer Freund Zeutsch- j
iands und Mann von .größter Energie und Tatkraft. Doch ]
fragt es sich einmal, ob Korber selbst seine Zeit schon als „ge- z
kommen" erachtet und ab er die Widerstände der sehr macg- :
tigen konservativ-seudalen Kreise, die auch dem Grafen sturgkh ^
nicht sehr geneigt waren, wird überwinden können.

Basel 24. Okt. Tier Mailänder Corriere schreibt zu dem:
englisch-französischen Kriegsrat in Boulogne , für .
Italien  seien die Beschlüsse, die ohne Zuziehung Italiens
gefaßt wurden, nicht bindend.  Man müsse annehmen,
daß die Besprechungen in Boulogne interne Angelegen¬
heiten Englands und Frankreichs betroffen hackten, da sonst
die Ausschließung der Verbündeten von den Besprechungen
unerklärlich bleibe.

Amsterdam, 24. Oft. (T.U.) Nach Meldungen hiesiger
Blätter wurde von dem Scheveninger Heringslogger „Frede en
Wclvaart" in der Nordsee ein großes Rettungsboot  ge-
seben, das über 40 Personen fassen kann und in Vlaardmgcn
an Land geschleppt wurde. Vermutlich rührt das Rettungsboot
von einem englischen Kriegsschiffe  her.

Haag , 23. Oft. Daily Expreß meldet: Lord Haldane
wurde am Ausgang des Unterhauses von einer Anzahl
Frauen  erwartet , die dort auch gegen andere Abgeordnete
wegen der Mißerfolge  des Auswärtigen Amtes de-
m o n str i e r t en , die zur gegenwärtigen Lage Rumäniens
und auf dem Balkan geführt hätten . Lord Haldane wurde
bei seinem Erscheinen umringt . Es wurde ihm vorgeworfen,
daß er mit Lord Grey zusammen arbeite . Ern Zug Men¬
schen, die Hilfe für Rumänien und Deniselos forderten,
begleiteten ihn nach dem Ministerium.

.Kopenhagen , ß4.  Oft . (T.U.) Die russischen Blätter
melden: Tie Voruntersuchung gegen den vor einigen Monaten
plötzlich verhafteten Günstling Stürmers , den Redakteur der
Nowoje Wreinja, Man ui low,  über deren Ursache noch
keine volle Klarheit herrscht, da die Polizei dre Angelegenheit
mU tiefster Verschwiegenheit umgab, ist letzt abgeschlossen.
Protopopow hat die vorläufige Freilassung Mamnlows gegen
eine hohe Bürgschaft genehmigt; einige Blätter erinnern
daran daß der jüngste Rücktritt des Ministers des Innern
Chwostow, wie gerüchtweise verlautet , durch Sturm » erzwun¬
gen sein soll, nachdem CYvostow die Verhaftung Manmlows
hinter dem Rücken Stürmers hatte vornehmen lassen.

Gens , 24. Oft. Der Matin meldet aus Saloniki : Tie
große General offensive Sarrails  hat seit 2 Ta¬
gen begonnen.  Sarrail und der serbische Kronprinz,
führen dos Kommando an der Front . Die zu erobernden
Stellungen des Feindes erwiesen sich als stark befestigt.

Budapest , 24. Okt. (T.U.) Amlotmah meldet aus Lu¬
gano: Nach einer aus Bukarest eingegangenen Nachricht wurde
im rumänischen Hariptquartier auf gemeinsamenWunschB.ra-
tianus und Averescus ein Kriegsrat abgehalten, rn welchem
die Generale Averescu und Jliescu ihre Meldungen über die
Kriegslage unterbreiteten und beantragten, daß die ruina-

hott werden. Die russischen und englischen Militärs
tigten pflichteten diesen Anträgen bei, die angenow.^ ck. -

Kopenhagen , 24. Okt. Nach einem Pariser
kommt es täglich M ernsten Zu s aminenstz ^ ^
Athen  zwischen der Bevölkerung und der ? *
fischen Polizei,  wobei es nicht selten Tote u “J 1«
wundete gegeben hat . In der Samstag Nacht tarn
derum zu einer förmlichen Schlacht zwischen m'L
rung . die Pfui -Rufe auf die Entente und die franN
Maritte -Soldaten ausstietz: dabei gab es 12 Tote
Franzosen, ferner wurden 3 Franzosen und 2 Anhü̂ ^
Venizclos schwer verletzt. Tie Pariser Blätter
diese Zwischenfälle und greifen den König und w,
Hänger an, die es den französischen Marinesoldaie»
möglich machten, mit der ihnen angeborenen Ritteriij
aufzutreten.

g. d. Dextteil vermrtw.r SchriftleiterK. Sättler,Til

Dür Schäler, Schülerinnen, Wandervögel usw
Einfache, aber beste Arbeit mit guter Linse

„ ^ _ 6X6 6X9 6,/,XU s3 Grossen 13.50 16.50 _2Ö)0Ö'
H, Schmeck , Photohans .Sleg »«*, Bahnhofstr 12.

Diejenizen Unternehmer
landwirtschaftlicher Betriebe,
die aus ihren selbstgeernteten
Beständen an ihre Arbeits¬
ochsen, Zuzkühe, Zuchtbullen
und Ziegenböcke

Hafer
verfüttern wollen, werden
ersucht bis spätestens 25 . t>0-
Mts , rrachmittas « 6
Uhr auf Zimmer 6 des
Rathauses strgründrtr A «-
trage zu stellen. Spätere
Anträge können unter keinen
Umständen berücksichtigt wer¬
den. (2893

Dillenburg, 23. Okt. 1916.
Der Bürgermeister:

Gierlich

Itt
gegen hohen Lohn gefud
Zu melden bei Stadlsjip
Schneider, Stadt “
bürg.

Allerbeste Terpflegang
finden Schüler im Schülerheim
Paedagoglum GieSea(Ob.-Hess.)

"ginöiFfäiifen
ca. 9 Ruten Grrtenlaitd
vor dem oberen Hohenrain.

Za erfrag, i. d. Grschäftsst.
Für mein erkranktes
Mädchen

fache ich sofort Ersatz.
Fra « Ursf . UsU.

Suchest , sofort od. 1 . Nov.
ein sauberes braves jünger.

Mädchen
bei gutem Lohn. (2890

Fra « Krd«»lS Ualm.
Wetzlar , Krämerstr. 3.

ZmStt ßmfw
21 Jahre, flotter StkA
u. Maschinenschreiben!
Nisse im Lohnwesen Mj
der Buchhaltang, w'wschs
per 2. Januar 1917jtu
ändern. Gest. Angeboi!>
Gehaltsangab: uftaA.!
8877 an die Geschlscks

Gesucht
bei hoher Pronsion tü^
redegewandteVertreti
dir mit dem Besuch
Iichrr Kundschaft verli
sind, zum Veckaus emck
diegenm aufs bestei
pfohlenen Kriegswerkes

Krlkgsverlrhte
bevorzugt. Ansca/vw

I . Waldk-rchu. C
G. nt. b. H,

Ladwigshasen am
rv &riori

Bon Aaweg bisW
ftratze Damenuhr tto
Wiederwingec crhäl
lohnuag. Abzugeben
Geschäftsstelle.

Peizwaren -nns
Siegen

Fernruf 341 CülnerstraSe 60.

SSSäai

SK«

']WM

Leipzig 1913-

Laipzig 1913. ^ . M

Mitglied des Verbandes selbständiger Kürschner™fester lstr Rheinland und U-

Grösstes Spezial-Geschäft |
Pelzwaren:
Herrenhüte: Piüsch, Haar, Woll und Loden-Hüte.
„ . . . Fir Damen , Herren , Knaben und Mädchen Stets das Neu*
Nutzen:  vom Einfachsten bis zum P ein. ten.

Schirme, Stöcke und Kravatten, Wäsche und Handschuhe. j|
Sämtliche Sachen ohne Bazugsachein.
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